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H. Kämper: Wörterbuch zum Demokratiediskurs

Wer immer sich aus sprach- oder ideengeschichtli-
chem Interesse dem PhÃ¤nomen â1968erâ in der BRD
nÃ¤hert, wird an diesem Buch nicht vorbeikommen: Hei-
drun KÃ¤mper, Mitarbeiterin am Institut fÃ¼r Deutsche
Sprache, hat ein WÃ¶rterbuch zum Demokratiediskurs
der 1968er Bewegung erstellt, das im Kontext weiterer
eigener Untersuchungen Heidrun KÃ¤mper, Aspekte des
Demokratiediskurses der spÃ¤ten 1960er Jahre. Konstel-
lation â Kontexte â Konzepte, Berlin 2012; Dies. / Joachim
Scharloth / Martin Wengeler (Hrsg.), 1968. Eine sprach-
wissenschaftliche Zwischenbilanz, Berlin 2012. zu diesem
Thema steht, die alle von der Annahme ausgehen, dass
die damals gefÃ¼hrten Auseinandersetzungen um den
Begriff der Demokratie den zentralen politisch-ideellen
Schauplatz der 1968er Bewegung dargestellt habe: ââDe-
mokratieâ stellt das diskursive Zentrum des kritischen
Diskurs der spÃ¤ten 1960er Jahre dar.â KÃ¤mper, Aspek-
te, S.Â 315. Die Ergebnisse dieser KÃ¤mpfe haben dann
nachhaltig auf die ideenpolitische Entwicklung der BRD
eingewirkt.

KÃ¤mpers WÃ¶rterbuch besteht im Wesentlichen
aus 90 Lemmata, die gewissermaÃen den begrifflichen
Kern der damaligen Auseinandersetzungen darstellten.
Diese politisch-ideellen Artikel (zum Beispiel âantiauto-
ritÃ¤râ, âArgumentâ, âBasisâ, âGesellschaftâ, âkonkretâ,
ârepressivâ, und eben auch âDemokratieâ) sind wie folgt
aufgebaut: ZunÃ¤chst werden die unterschiedlichen Les-
arten des jeweiligen Begriffs rekonstruiert. Damit sind
typische und abgrenzbare Bedeutungen gemeint; so et-
wa der Begriff âBasisâ, der stets eine gruppenkonstitu-
ierende Kategorie darstellte, wie âGesamtheit der einfa-

chenMitglieder ohne Verantwortung oder Leitungsfunk-
tion innerhalb der Linkenâ, oder aber âunabhÃ¤ngige,
nach âantiautoritÃ¤ren GrundsÃ¤tzen und Prinzipien
der âEmanzipation aufgebaute, selbstbestimmte, praxis-
bezogene und antiinstitutionelle Organisation zur un-
mittelbaren Wahrung der Interessen ihrer Mitgliederâ.
FÃ¼r diese Verwendungsweise werden Fundstellen an-
gefÃ¼hrt sowie komprimierte Verwendungsweisen, zum
Beispiel âNotwendigkeit einer organisierten Verbreite-
rung der Basisâ (S.Â 173f.).

Den zweiten Teil eines Eintrags bildet eine knap-
pe Herleitung der heutigen Bedeutung des Begriffs. Nur
stichwortartig wird danach die âDiskursfunktionâ ge-
nannt (beim Stichwort âBasisâ war das die âGruppen-
konstituierungâ). Sodann wird das âSemantische Net-
zâ, ebenfalls stichwortartig, in das die âDiskursfunkti-
onâ eingewoben ist und das aus Verweisen auf andere
Lemmata besteht, aufgespannt (im Falle der âGruppen-
konstituierungâ des Basis-Begriffs waren dies beispiels-
weise âAvantgardeâ, âBewegungâ, âGenerationâ). Eher
von linguistischem Interesse sind die Punkte âWortver-
bindungenâ und âWortbildungâ. Den mit rund zwei Drit-
tel eines Eintrags umfangreichsten Teil stellen schlieÃ-
lich die âBelegeâ dar. Bei ihnen handelt es sich um Zitate
(in der Regel von der LÃ¤nge eines Satzes). Diese sind
ausgesprochen prÃ¤gnant, allerdings ihres Zusammen-
hangs entkleidet (wenn auch die Fundstelle bezeichnet
ist). Damit funktionieren die EintrÃ¤ge fÃ¼r zeithistori-
sche Interessen mehr als ein â allerdings sehr wertvolles
â Verweissystem als eineQuellensammlung (was aus lin-
guistischer Perspektive vollkommen legitim ist).
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Bemerkenswerterweise organisiert KÃ¤mper die
Wiedergabe des von ihr rekonstruierten Demokratiedis-
kurses antagonistisch, und zwar durch die Unterschei-
dung zwischen der âintellektuellen Linkenâ und der âstu-
dentischen Linkenâ: Zu ersterer zÃ¤hlt sie unter ande-
rem Theodor W. Adorno, Max Horkheimer, Wolfgang
Abendroth, Peter BrÃ¼ckner und Hans Magnus En-
zensberger, zu letzterer Rudi Dutschke, Hans-JÃ¼rgen
Krahl, Bernd Rabehl und andere mehr. Diese Einteilung
Ã¼berzeugt nur mit EinschrÃ¤nkungen, wÃ¤re es doch
ein Leichtes gewesen, zwischen einer etablierten und
einer weniger etablierten akademischen Linken sowie
auÃeruniversitÃ¤ren Akteuren zu unterscheiden, was
der genaueren Verortung und damit auch der Interpre-
tation der intellektuellen Erzeugnisse sicherlich zu Gu-
te gekommen wÃ¤re. Auch bleiben die Dynamik und die
politisch-ideellen TriebkrÃ¤fte der sprachlichen Ausein-
andersetzungen durch die enge BeschrÃ¤nkung des Un-

tersuchungszeitraums auf die Jahre 1967/68 unsichtbar,
so dass Radikalisierungen der Zeit als unmittelbare Ein-
flÃ¼sse theoretischer Vorannahmen erscheinen. FÃ¼r
Zeithistoriker bleiben hier also noch groÃe Forschungs-
desiderate.

SchlieÃlich muss die Behauptung, der Demokratie-
diskurs der Jahre 1967/68 sei Teil einer âgrundlegen-
de[n] MentalitÃ¤tsverÃ¤nderung und damit zusammen-
hÃ¤ngende[r]Ãnderungen von Verhaltensmaximen und
idealen Menschenbildern, von Wandel kollektiver ge-
sellschaftlicher Bewertungen und Einstellungenâ (S.Â 9)
in der Schwebe bleiben, weil deren ÃberprÃ¼fung ei-
nen deutlich lÃ¤ngeren Untersuchungszeitraum erfor-
dert hÃ¤tte. Nichtsdestotrotz hat KÃ¤mper mit dem
WÃ¶rterbuch zum Demokratiediskurs einen gewichti-
gen Beitrag zum VerstÃ¤ndnis der ideengeschichtlichen
KÃ¤mpfe am Ende der Boom-Epoche in der BRD vorge-
legt.
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